
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 22 (1906)

Heft: 40

Artikel: Ueber das grossartige Projekt einer Wasserversorgung für die
rechtsufrigen Zürichseegemeinden

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579894

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579894
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


662 SUnftï. fcfjtoeii. 4|>an2>

Sie franzöfifdje Sdpoeiz (efjnt fid) bei ben Brettern mehr
franjöfifcljer Sortierung an, bie beutfdje Sdjroeij ber
öfterreicf)ifd)en. gn Seutfdjlanb beroirfen bie großen
ftaatlid)en Berfäufe einen ^temlicfj einheitlichen SinfaufS-
prei§ be§ 9îuh= unb BauholjeS, h'^ nächfter 94äf)e

ber 3tbfahgebiete oariert er roeit mehr.
3Ilfo rourbe bis feijt eine offizielle Befanntgabe für

bie oerfdjiebenen Schnittwaren nicf)t für tunlich gehalten,
jeber fpoljinbuftrielle mu§ fid) bie Rechnung felber
madjen unb auch bie Berner ©ägebefiger tun bie§ ge=

xoifs unb richtig, fie fennen fid) fdjon au§ unb finb nicf)t

ju bebauern, roie ber ©infenber in ber @eroerbe=3eitung
bartun möchte.

Ueber aas grossartige Projekt
einer Wasserversorgung

für die rechtsufrigen Züricbseegemeinüen,

über baS mir unfere öefer fd^on öurd) ein paar Slrtifel
etroaS orientiert haben, liegt nun ein ausführlicher Bericht
auê bergeber beS Bfibenten beS gnitiatibfomitéS, .gerat
ÖeihlaffenPermalter f). Suljer in Stäfa Por, bett mir
ber SBiihtigfeit beS BJerfeS roegen hier folgen laffett.
fperr Suiter fc^reibt: „SBafferoerforgung für bie red)tS=

ufrigm 3ürid)ieegemeinben." Unter biefer Bezeichnung
parabierte befanntlidj an ber BegirfSgeraerbeauSftellung
in Stäfa ein grofjer, langer B'an, ber auf ein SBaffer-
PerforgungS ißrüjelt berroieS, baS bie 3uleitung
Pon Quell roaffer auS bem ft. gatlifchen Seebejirf
nach bem Bewirte eilen fchott raie ftp unb fertig
barfteHte. Bon manchem 3luSfteHungSbefucher ift biefer
Blan pielleicht h'e unb ba mit Äopffchütteln betrachtet
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morben in Berüdfichtigung ber nieten Sdpuierigfeiteu,
bie bei einem fold) groffen S33erfe ju beroältigen finb;
aber baS fchöne Stäfener geftroetter unb bie bamit
in Berbinbung ftetjenbe intenfipe Srodenperiobe hat für
baS S6afferPerforgungS=i|Srojett immer mehr Sntereffen-
ten geraonnen, befonberS als in allen in grage fom-
menben ©emeinben auch bie raäl)tfchafteften 'Quellen
ganz bebenflich jurüdgingen unb eS balb überall E)iefe:

BeferPoir leer, es gibt fein UBaffer mehr! Selbfi mit
ben jartefteu Bertreterinnen beS fd)öuen ©efchtechtS roar
nicht met)r gut auSjufommen, als foldfe faum mehr
roufjten, roie unb roanu fie fchon längft Perfdjobene
äBäfchetage enblich abhalten fönnteu. Biele folche Stirn-
muugen im eugften Greife haben geroiff baju beigetra-
gen, baff auch bie anbere |>ätfte, ber Bîatin unb Bürger,
ben Söaffermangel mrch unb nach fpürbar empfanb, unb
auf Drittel unb ÜBege gut 3lbl)ülfe zu [innen begann.

So entftanb in aller Stille in Stäfa ein Snitia-
tiPfomitee, bon bem Piele in ihrer Utigebulb rafche Bor-
lagen unb Borbereituug bon ©emeinbehefchlüffen Per-
langten. 31 ber fo rafch fdpehen bie Breuffeu nicht unb
aud) u'<ht baS beftehenbe QnitiatiPfomitee, bah baS ißto=
jeft einer SBafferoerforgung für baS reihte $üri<hfeeufer
an [panb genommen unb erft nach grünblichem, reifli-
djem Stubium unb Prüfung folcheS mit greuben, roenu
auch Pielleicht nicht fo rafch u>ie einft Perlaugt raorben,
ben beteiligten ©emeinben jur 3lbftimmung Porlegen
roill unb fann. ©ut' Sing muh 3BeiIe haben

Sah baS genannte Snttiatip Komitee bie |)änbe nicht
in ben Schuh legte, fonbern fleißig hinter bie erforber-
liehen Borarbeiten gieng, baS geigte beutlich baS roeit-
fd)id)tige 3lftenmaterial, baS an ber ÜDtontagS, ben 17.
Segbr. 11)06 im |rotel „Böroen" in Steilen ftattge-
fuubetten BejirfS Berfammlung (an welcher ca.
40 Bertreter auS 14 Perfdjiebenen ©emeinben anroefenb
waren) Porgeroiefen unb jur Kenntnis gebracht raorben
ift.

Bach Perfçhiebenen ©pfurfionen in bie Quellengebiete
am Speer, Biden unb ©olbingen tarn baS Somite balb
ZU bem Sdjluffe, bah für unfer tßrojett nur bie bei

Borber-® olbingen eutfpringenbeu Quellen, @i

gentum ber ©eorgeS SBilb & So. in ©hhenbad),
in Betracht fommen fönnen, ba folche an Quantität
fofort als reichhaltig genug fict) erroiefen.

llnterhanblungen mit genanntem ©igentiimer füE)r=
ten ju einer annehmbaren Berftänbigung über ben
Srraerb biefer Quellen. So balb folche juftanbe gefom-
men, routbe bom SnitiatiP Comité mit ber ißrüfung beS

fraglichen 2BafferS begonnen unb mit unferem beroähr-
ten ©eologen §rn. ißrofeffor Sr. 31. §eim aus görid)
an ber Spi^e, fanb am 25. DtoPember 1906 roieber
eine gröbere Sffurfiott nach ©olbingen ftatt, unb fchon
an biefem Sage auffeile fid) £)r. Brof. $eim gang be-

geiftert über baS in forage fommenbe Quellengebiet.
3luS bem fobann bem Snitiatib-Ä'omite jugefomme-

neu fchriftlichen ©utachten beS tprn. ^3rof. ^eim, baS
bie bezügliche Befchaffenheit beS QueßengebieteS be-

fchreibt, bie forage betr. 3lbgrabungSgefa()r berneint,
ben fonftanteu Btinimal-^ufluh Pon 3500—4000 9J?i=

nuten liter garantiert, unb Sluffchluh gibt über bie
3lrt ber gaffung ber faft beieinanber liegenben Quellen,
laffen rair h'emit ben Schluhfa| beS ®utad)tenS folgen.
Brof. §eim fchreibt:

SBafferoerforgung bon ben ©olbingerguellen.
„Sie ©olbingerguellen finb reichlich geùug, um eine

ausgezeichnete SBafferPerforgung für 40,000 ÜJtenfchcu
Zit ergeben. ÜEBenn roir bie Berhältniffe ber grohen
Ortfchaften beS reihten SeeuferS prüfen, fo fommen
roir balb zur Ueberzeugung, bah ber Bergabhang über
ben Qrtfchaften niemals baS nötige BSaffer liefern fann.

KK2 ZU»ftr. schweiz. Hand

Die französische Schweiz lehnt sich bei den Brettern mehr
französischer Sortierung au, die deutsche Schweiz der
österreichischen. In Deutschland bewirken die großen
staatlichen Verkäufe einen ziemlich einheitlichen Einkaufs-
preis des Nutz- und Bauholzes, hier in nächster Nähe
der Absatzgebiete variert er weit mehr.

Also wurde bis jetzt eine offizielle Bekanntgabe für
die verschiedenen Schnittwaren nicht für tunlich gehalten,
jeder Holzindustrielle muß sich die Rechnung selber
machen und auch die Berner Sägebesitzer tun dies ge-

wiß und richtig, sie kennen sich schon aus und sind nicht
zu bedauern, wie der Einsender in der Gewerbe-Zeitung
dartun möchte.

Ueber à grossartige Projekt
einer Wasserversorgung

für Sie rechtsufrigen Aürichseegemeinaen.

über das mir unsere Leser schon durch ein paar Artikel
etwas orientiert haben, liegt nun ein ausführlicher Bericht
aus der Feder des Präsidenten des Initiativkomitees, Herrn
Leihkossenverwalter H. Sulzer in Stäsa vor, den wir
der Wichtigkeit des Werkes wegen hier folgen lassen.

Herr Sulzer schreibt: „Wasserversorgung für die rechts-
ufrig^n Zürichseegemeinden." Unter dieser Bezeichnung
paradierte bekanntlich an der Bezirksgewerbeausstellung
in Stäsa ein großer, langer Plan, der auf ein Wasser-
Versorgungs-Prvjekt verwies, das die Zuleitung
von Quell wasser aus dem st. gallischen Seebezirk
nach dem Bezirke Meilen schon wie fix und fertig
darstellte. Von manchem Ausstellungsbesucher ist dieser

Plan vielleicht hie und da mit Kvpsschütteln betrachtet
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worden in Berücksichtigung der vielen Schwierigkeiten,
die bei einem solch großen Werke zu bewältigen sind:
aber das schöne Stäfener Festwetter und die damit
in Verbindring stehende intensive Trockenperiode hat für
das Wasserversorgungs-Projekt immer mehr Interessen
ten gewonnen, besonders als in allen in Frage kom-
wenden Gemeinden auch die währschaftesten Quellen
ganz bedenklich zurückgingen und es bald überall hieß.
Reservoir leer, es gibt kein Wasser mehr! Selbst mit
den zartesten Vertreterinnen des schönen Geschlechts war
nicht mehr gut auszukommen, als solche kaum mehr
wußten, wie und wann sie schon längst verschobene
Wäschetage endlich abhalten könnten. Viele solche Stim-
mnngen im engsten Kreise haben gewiß dazu beigetra
gen, daß auch die andere Hälfte, der Mann und Bürger,
den Wassermangel nach und nach spürbar empfand, und
auf Mittel und Wege zur AbHülse zu sinnen begann.

So entstand in aller Stille in Stäsa ein Initia-
tivkomitee, von dem viele in ihrer Ungeduld rasche Vor-
lagen und Vorbereitung von Gemeindeheschlüssen ver
langten. Aber so rasch schießen die Preußen nicht und
auch nicht das bestehende Initiativkomitee, daß das Pro-
sekt einer Wasserversorgung für das rechte Zürichseeufer
an Hand genommen und erst nach gründlichem, reifli-
chem Studium und Prüfung solches mit Freuden, wenn
auch vielleicht nicht so rasch wie einst verlangt worden,
den beteiligten Gemeinden zur Abstimmung vorlegen
will und kann. Gut' Ding muß Weile haben!

Daß das genannte Initiativ Komitee die Hände nicht
in den Schoß legte, sondern fleißig hinter die erforder-
lichen Vorarbeiten gieng, das zeigte deutlich das weit-
schichtige Aktenmaterial, das an der Montags, den 17.
Dezbr. 1906 im Hotel „Löwen" in Meilen stattge
fundenen Bezirks-Versammlung (an welcher ca.
40 Vertreter aus 14 verschiedenen Gemeinden anwesend
waren) vorgewiesen nnd zur Kenntnis gebracht worden
ist.

Nach verschiedenen Exkursionen in die Qnellengebiete
am Speer, Ricken und Goldingen kam das Konnte bald
zu dem Schlüsse, daß für unser Projekt nur die bei

Vvrder-Goldingen entspringenden Quellen, Ei-
gentnm der HH. Georges Wild ck Co. in Eschenbach,
in Betracht kommen können, da solche an Quantität
sofort als reichhaltig genug sich erwiesen.

Unterhandlungen mit genanntem Eigentümer führ-
ten zu einer annehmbaren Verständigung über den
Erwerb dieser Quellen. So bald solche zustande gekom
inen, wurde vom Initiativ Konnte mit der Prüfung des

fraglichen Wassers begonnen und mit unserem bewähr-
ten Geologen Hrn. Professor Dr. A. Heim aus Zürich
an der Spitze, fand am 25. November 1906 wieder
eine größere Exkursion nach Goldingen statt, und schon

an diesem Tage äußerte sich Hr. Prof. Heim ganz be-

geistert über das in Frage kommende Quellengebiet.
Aus dem sodann dem Jnitiativ-Kvmite zugekomme-

nen schriftlichen Gutachten des Hrn. Prof. Heim, das
die vorzügliche Beschaffenheit des Quellengebietes be-

schreibt, die Frage betr. Abgrabungsgefahr verneint,
den konstanten Minimal-Zufluß von 3500—4000 Mi
nuten liter garantiert, und Ausschluß gibt über die
Art der Fassung der fast beieinander liegenden Quellen,
lassen wir hiemit den Schlußsatz des Gutachtens folgen.
Prof. Heim schreibt:

Wasserversorgung von den Goldingerguellen.
„Die Goldingerguellen sind reichlich genug, um eine

ausgezeichnete Wasserversorgung für 40,000 Menschen
zu ergeben. Wenn wir die Verhältnisse der großen
Ortschaften des rechten Seeufers prüfen, so kommen
wir bald zur Ueberzeugung, daß der Bergabhang über
den Ortschaften niemals das nötige Wasser liefern kann.
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Sein Untergrunb («tolaffetnergel, «tolaffefanbfteine unb
etroaS ßtagelflnh) ift biel z" fchroer burdjläffig, unb
©letfdjerfchutt öiel zu fpärlid), um ftärfere Queüen ju
liefern. Sängft hoben mir baraufhttt aßeS burd^fudEjt.
(Sine Seeroafferberforgung ift in Srroägung gezn»

gen roorben. Sine foldjc betätigt ben teuren betrieb
eines ißnmproerfeS unb einer ftilteranlage. Unfere Ilm
terfudjungen l)aben ergeben, baff bie Qualität beS für»
djerfeemafferS fid) im Saufe ber feit leiber fetjr roefentlid)
öerfd)led)tett Ejat unb fefjr roahrfdjetnlid) mirb fie
fid) nod) met)r berfd)led|tera mit funahme ber Bebau

ung ber Ufer, ber inbuftrießen Betätigung ber llferge»
biete 2c. Sine gute Quellmaffernerforgung ift
itt ieberBejie^ung berSeemafferberforgung
üorjujie^en, fie ift ja aud) öiel bas «atûrïid)ere
unb im Betrieb öiel öiel billiger. Sßenn mir an
Queflroafferüerforgung mit natürlichem ©efäße feft£)alten
unb baraufbtn Umficht halten, fo ift ber Sdßuh balb
ba, ber uns auf bie Quefleu bon ©olbingen roeift. 3tod)
in roeit größerer Sntfernung gibt eS im nötigen ßtibeau
nirgenbS fo fdjötte, gute Queßen, mie biejenigeu bon
©olbingen. Sie Queßen am 9Jorbabl)ang beS Speer
finb aße jtt tiein, biejenigen im Obertoggenburg (Stein,
2llt St. 3of)ann 2C.) tonnen an Qualität ber filtration
unb 2luSgleid)ung nicht mit beitjenigen bott (Solbingen
fonfunieren. 3d) tenne bie meifteu Queßen bis auf
meite Sntfernung beS rechten füridjfeeuferS unb ich

fattn Oerfid^erit, bah nichts uorljauben ift, meldheS
aud) nur annäherub fo giinftig fid) ermeift, roie
bie Quellen öftlid) unter (Solbingen. Siefelebteru
werben nad) Srtrag, ßiiöeau, Qualität, gute, zuberläffige
gaffungSmöglid)feit unb leichte futeitung -für bie gro
|en Qrtfchaften beS regten ßürtd^feeuferS eine Ejerrtidje

BJafferöerforgung geben, bie für aße fufunft ein Se»

gen fein mirb. 3d) empfehle 3buett bie SQBafferberfor

gung bon ben Queßen bon (Solbingen, eS ift bieS bas
bon Statur gegebene — eine Sßflidjt ber je£t lebenbeti
(Seneration!"

Siefe geroih treffliche unb hoffentlich nicht umfonft
gefdjriebeue Srmahnung an unfere iejjige ©eneration
hat in ber fiaügefunbenen BezirfS» Berfammlung in
«teilen boßeit 2lu£lang gefunben unb mürbe ber günfti
ge Sinbrud beS §eim'fd)en ©utadjtenS noch berftärft
burd) ben ebcnfafls üorliegenben Bericht beS ftäbtifchcn
chemiichen SaboratoriumS fürid), bah baS betr. SBaffer
djemijd) als gutes unb bafteriologifd) boltftänbig b a h
terienfrei bezeichnet.

«teffungSrefultate bom 18. September unb 25. «o=
bember 1906 tonftatiertèn, baff bie Srgiebigteit ber be=

treffenben Queßen iro| ber zroifdjen biefen Sagen lie-
genben großen Srodenperiobe (22, Ottober größter
Sîieberftanb in unferer ©cgeub) fojufagen ftabit geblie=
ben ift uttb auf minbeftenS 3500 «tinutenliter «tint»
maljuflul gerechnet merben barf.

2luf Beranlaffung beS 3nitiatiö£omiteS haben fjr.
Ingenieur 3- Boffbarb in Sbotunl unb bie ffirma
©uggenbübl & «tüßer in fürid) einen Stuftenöorau»
fchlag erfteßt, auS roeld&em jur (Senugtuuug beS Storni-
teS erhellt, bah für bie bem Queßengebiet näher lie-
genben (Semeinben ber «tinutenliter SBaffer, in ben
betr. (Semeinben abgenommen, nicht höher als ffr. 500

ju ftehen tommt unb für bie am meiteften entfernt ge=

legene ©emeittbe foßifott- auf 2c. (fr. 800. Siefe ber»

hältniSmäfeig niebrigen fahlen, fomie bie ausgezeichnete
Begutachtung beS offerierten QueßroafferS beraulapte
bie BezirfS-Berfatnmlung in «teilen einftimmig, baS
in unferer (Segenb in manchen Streifen besprochene ißro»
jett für SBaffereutnahme aus bem See burch eine

ffilteranlage mit fßumproerf gänzlich faßett zu raffen
unb auf biefeS ißrojeft nur battit mieber zurüdzutom

tuen, roetttt bie Queßmafferberforgung auS jefjt unbe»
fantiten ©rünben nicht guftanbe fommen foflte. 3n
biefer Sd)Iuhnabme mürbe bie Berfammlung beftärtt
burch bett geleifteten ßtachmeiS, baff bie Stabt fürid)
tro| ihrer groffen 2tnlage ben «tinutenliter Seeroaffer
über ffr. 900 rechnen muff. Bei einer flehten 2lnlage
fäme ber ^SreiS natürlich noch biel höher. SS märe
bie Stontroßierung ber ffilteranlage nicht fo burd)fübr»
bar, mie bieS in ber Stabt fürich ber (faß ift. Unb
bah baS BSaffer auS bem See borerft gehörig filtriert
merben muh, >oiffen mir, roenn mir bie ungezählten
Batterien uns borfteßen, bie baS Seemaffer enthält.
Su fantt boßfiänbig bafterienfreieS Queflroaffer fdtjon
bie Sonturrenz aushalten mit bem Söaffer beS uns
fonft fo lieben füriebfee.

Sine bom Smtiatibfomite borgelegte borläufige Ber»
teilung beS mit 3500 «tinutenliter angenommeneu
2BafferquantumS auf bie einzelnen ©emeinben, nämlich:

Sfd)enbad) 100 «tinutenliter
BapperSroil 300
Büti 400
Bttbifon 100 „
lpombred)tifcm 200
Stäfa 600
Btänneborf 500
Uetiton 300
«teilen 400
foßifon 600

Summa 3500 Btinutenliter
führte an ber BezirfSberfammlung zu einen feljr inte»

reffantett 2luSfprad)e ber anmefenben (Semeinbe-Bertreter.
Sßeun and) einzelne unter ihnen mit Büdfidjt auf bie

Stoftenfrage baS ihnen zugebadjte Quanttim als z» hod)
fanben, fo finb wol)t aße nad) bett ftattgefunbenen 2luf=
tlärungen unb Belehrungen bazu gefommeu, iljrett
«titbürgern zu |iaufe bie Seilnal)me an biefem gemein»
fameit 2Setfe marm z" empfehlen unb fich baS ihnen
Zugeteilte Quantum z» fichertt. Sie ebenfaßS an ber
Berfammlung betretenen ©emeinben tperrtiberg unb
Srlenbach i)abett erflärt, bah fie Z"ï feit genügettb
SBaffer befähen uttb fid) bis bato il)re Beljörben mit
biefer (frage nicht näher befajst hoben. Beibe Bertreter
liehen aber burd)bliden, bah o»d) if)re ©emeinben fehr
roahrfcheinlid) boch noch fih olS SBafferabnehmer mel-
ben merben angefihtS ber jegt fid) bietenben fetjr giin»
ftigen ©elegenheit. Sa bie ©emeittbebehörbe bon StüS»

naht f. f. bem Stomite in Stäfa fdjriftlicf) .mitgeteilt
batte, bah fie fein BSaffer bon auSmärtS bebürfe, fo
mar foldje Z" ber Berfammlung in «teilen ruht einge
laben roorben. Ser attmefenbe |>r. S. Burfharb»2lbegg
in ffelbbaçh, früher in ÄüSnacht, erflärte auf biefe «tit
teilung l)i", bah o"h i" Slüsnaht ein ©emeinbeteil

v Ë. Beek
JPieterlen bei Biel - Biemie

Telephon Telephon
TeJegramm-Adreuse :
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Fabrik für
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Isolipplatten Isolirteppiche

Kopkplatten
and sämtliche Theep- und Asphaltfabpikate

Deckpapiere
roh nnd imprägniert, in nur bester Qualität, zu
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Sein Untergrund (Molassemergel, Molassesandsteine und
etwas Nagelflnh) ist viel zu schwer durchlässig, und
Gletscherschutt viel zu spärlich, um stärkere Quellen zu
liefern. Längst haben wir daraufhin alles durchsucht.
Eine Seewasserversorgung ist in Erwägung gezo-
gen worden. Eine solche verlangt den teuren Betrieb
eines Pumpwerkes und einer Filteranlage. Unsere Un-
tersuchungen haben ergeben, daß die Qualität des Zür-
cherseewassers sich im Laufe der Zeit leider sehr wesentlich
verschlechtert hat und sehr wahrscheinlich wird sie

sich noch mehr verschlechtern mit Zunahme der Bebau

ung der Ufer, der industriellen Betätigung der Uferge-
bieten-. Eine gute Quellwasserversorgung ist
in jeder Beziehung der See Wasserversorgung
vorzuziehen, sie ist ja auch viel das Natürlichere
und im Betrieb viel viel billiger. Wenn wir an
Quellwasserversorgung mit natürlichem Gefälle festhalten
und daraufhin Umsicht halten, so ist der Schluß bald
da, der uns auf die Quellen von Goldingen weist. Noch
in weit größerer Entfernung gibt es im nötigen Niveau
nirgends so schöne, gute Quellen, wie diejenigen von
Goldingen. Die Quellen am Nordabhang des Speer
sind alle zu klein, diejenigen im Obertoggenburg (Stein,
Alt St. Johann zc.) können an Qualität der Filtration
und Ausgleichung nicht mit denjenigen von Goldingen
konkurrieren. Ich kenne die meisten Quellen bis auf
weite Entfernung des rechten Zürichseeusers und ich

kann versichern, daß nichts vorhanden ist, welches
auch nur annähernd so günstig sich erweist, wie
die Quellen östlich unter Goldingen. Diese letztern
werden nach Ertrag, Niveau, Qualität, gute, zuverläßige
Fassungsmöglichkeit und leichte Zuleitung für die gro
ßen Ortschaften des rechten Zürichseeufers eine herrliche
Wasserversorgung geben, die für alle Zukunft ein Se-
gen sein wird. Ich empfehle Ihnen die Wasserversor

gung von den Quellen von Gvldingen, es ist dies das
von Natur gegebene — eine Pflicht der jetzt lebenden
Generation!"

Diese gewiß treffliche und hoffentlich nicht umsonst
geschriebene Ermahnung an unsere jetzige Generation
hat in der stattgefundenen Bezirks-Versammlung in
Meilen vollen Anklang gefunden und wurde der güusti-
ge Eindruck des Heini scheu Gutachtens noch verstärkt
durch den ebenfalls vorliegenden Bericht des städtischen
chemischen Laboratoriums Zürich, daß das betr. Wasser
chemisch als gutes und bakteriologisch vollständig bak-
terienfrei bezeichnet.

Messungsresultate vom 18. September und à No-
vember 1906 konstatierten, daß die Ergiebigkeit der be-

treffenden Quellen trotz der zwischen diesen Tagen lie-
genden großen Trockenperiode (22. Oktober größter
Niederstand in unserer Gegend) sozusagen stabil geblie-
den ist und auf mindestens 3500 Minutenliter Mini-
malzufluß gerechnet werden darf.

Auf Veranlassung des Jnitiativkomites haben Hr.
Ingenieur I. Boßhard in Thalwil und die Firma
Guggenbühl K Müller in Zürich einen Kostenvoran-
schlag erstellt, aus weichem zur Genugtuung des Komi-
tes erhellt, daß für die dem Quellengebiet näher lie-
genden Gemeinden der Minutenliter Waffer, in den
betr. Gemeinden abgenommen, nicht höher als Fr. 500
zu stehen kommt und für die am weitesten entfernt ge-
legene Gemeinde Zollikon- auf w. Fr. 80V. Diese ver-
hältnismäßig niedrigen Zahlen, sowie die ausgezeichnete
Begutachtung des offerierten Ouellwassers veranlaßte
die Bezirks-Versammlung in Meilen einstimmig, das
in unserer Gegend in manchen Kreisen besprochene Pro
jekt für Wasserentnahme aus dem See durch eine

Filteranlage mit Pumpwert gänzlich fallen zu lassen
und ans dieses Projekt nur dann wieder zurückzukom

men, wenn die Quellwasserversorgung aus jetzt unbe-
kannten Gründen nicht zustande kommen sollte. In
dieser Schlußnahme wurde die Versammlung bestärkt
durch den geleisteten Nachweis, daß die Stadt Zürich
trotz ihrer großen Anlage den Minutenliter See Wasser
über Fr. 900 rechnen muß. Bei einer kleinen Anlage
käme der Preis natürlich noch viel höher. Es wäre
die Kontrollierung der Filteranlage nicht so durchführ-
bar, wie dies in der Stadt Zürich der Fall ist. Und
daß das Wasser aus dem See vorerst gehörig filtriert
iverden muß, wissen wir, wenn wir die ungezählten
Bakterien uns vorstellen, die das Seewasser enthält.
Du kann vollständig bakterienfreies Quellwasser schon
die Konkurrenz aushalten mit dem Wasser des uns
sonst so lieben Zürichsee.

Eine vom Juitiativkomite vorgelegte vorläufige Ver-
teilung des mit 3500 Minutenliter angenommenen
Wasserquantums auf die einzelnen Gemeinden, nämlich-

Eschenbach 100 Miuutenliter
Rapperswil 300
Rüti 100
Bubikon 100
Hombrechtikon 200
Stäfa 000
Männedorf 500
Uetikon 300
Meilen 100
Zvllikon 600

Summa 3500 Minutenliter
führte an der Bezirksversammlung zu einen sehr inte-
ressanteu Aussprache der anwesenden Gemeinde-Vertreter.
Wenn auch einzelne unter ihnen mit Rücksicht auf die

Kostenfrage das ihnen zugedachte Quantum als zu hoch
fanden, so sind wohl alle nach den stattgefundenen Auf-
klärungen und Belehrungen dazu gekommen, ihren
Mitbürgern zu Hause die Teilnahme an diesem gemein-
samen Werke warm zu empfehlen und sich das ihnen
zugeteilte Quantum zu sichern. Die ebenfalls an der
Versammlung vertretenen Gemeinden Herrliberg und
Erlenbach haben erklärt, daß sie zur Zeit genügend
Wasser besäßen und sich bis dato ihre Behörden mit
dieser Frage nicht näher befaßt haben. Beide Vertreter
ließen aber durchblicken, daß auch ihre Gemeinden sehr
wahrscheinlich doch noch sich als Wasserabnehmer mel
den werden angesichts der fetzt sich bietenden sehr gün-
stigen Gelegenheit. Da die Gemeindebehörde von Küs-
nacht s. Z. dem Konnte in Stäfa schriftlich mitgeteilt
hatte, daß sie kein Wasser von auswärts bedürfe, sv

war solche zu der Versammlung in Meilen nicht einge
laden worden. Der anwesende Hr. D. Burkhard-Abegg
in Feldbach, früher in Küsnacht, erklärte auf diese Mit
teilung hin, daß auch in Küsnacht ein Gemeindeteil
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654 3Unffr. fifctoeij. #ant>t».=.tfeititnf) („äftetfterblatt")

oon ben jept beftepenbett Sßafferüerforgungett nicpt be=

bient werbe; eS betreffe baS bas ©ebiet gmifdpett ®orf^
bacE) uttb Kuferbacp bon oberhalb ber alten ßanbfirafje
aufwärts. @r empfehle baper, bie KüSnadpter Sepörben in
Sadden beS®olbittgerißrujefteSaucp inZufunftgubegrüffen.

®er ftetS gunepmenbe Sßaffetfonfum unb bie in er=

treulidper SSeife fortfdpreitenbe ©ntwid'lung unferer ®e=

tneinbewefen am recpten Seeufer foK bie gegenwärtigen
83epörbett beranlafjen, E)ier ein wacpfameS unb ctucb

weitblidenbeS Sluge gu pabett. ®entt foldp gutes üuetU
waffer wirb nur jept unb waprfdpeinlicp fpäter nim
mermepr feilgeboten. Sorge beSpalb jept ein jebeS
©enteinbewefen, fiep fo biet SBaffer als möglicp gu fiebern,
auf baff es fiep in fetner ©ntmidlung fpäter nidEjt ge=

pinbert fepe!
8ln ber SSerfammluug würbe audp ein ZeitungSar=

titel aus bem „SBodpenblatt üom Seebegirt unb ©after"
beriefen, auS welcpem perüorgept, baff unfer ißrojett in
nidpt gerabe freunbeibgenöffifdper äBetfe bon gewiffer
Seite im ft. gaflifepen Seebegirt betämpft wirb. Z"*
23erupigung beS betr. ©infenberS fann peute fdpon mit=
geteilt werben, baff fepr waprfdpeinlidp bie ©etneinbeit
©fdpenbadp unb '9îapperSwil fidp nadp iprem 23e

bürfniS an bem ©olbinger^rojeft beteiligen werben,
weSpalb audp ber ©emeinberat IRapperSwil in DJieilen

eingelaben unb bertreten war. Sludp am Züricpfee wirb
eS fepr begrübt wenn baS borpanbene SBaffer frieblidp
nadp 93ebiirfniS geteilt wirb, infofern iiberpaupt bon
einer Seilung burcp einen tant, ©rer.gftein gefprodpen
werben fann.

Sie SSerfammlung befdplofe fdpliejflidj bie ©inpolung
einer befinitiben üerbittblidpen Koftenofferte bon Seite
ber obftepenb erwäpnten Ingenieure unb bie 23eftellung
einer mit genägenben ißoflmadpten berfepenen Kommip
fion, beftepenb aus je 2 Sßertretern ber fidp am Sßerfe
beteiligenben ©emeinben. @S wirb bann Sacpe biefer
Kommifiion fein, bie bom 3nitiatibfomite begonnene
Slrbeit weitergufüpren unb poffentlidp glüdliep gu bol--
tenben gum SBople unb ©ebeipett ber beteiligten 2att=
beSgegenb.

f Zeitn fpaertfep. Dîpeinetf ftarb, <>(> Qapre
alt, ber 33eftper ber altrenommierten SRarmormerfftätte
9leumüple=iRpeined, |)err Zean fpaertfcp, ein angefepener
Znbufirietler.

f Simeon 28ilit), ^immermeifter in ScpierS. 3n
ScpierS würbe unter gaplreicptent ©eleite 3ibtniermeifter
Simeon SBillt) gu ©rabe getragen. Ser 33erftorbene,
ein Sopn beS einft im ißrätigau oorteilpaft befaitnten
23aumeifterS Otto SCBillt) fei., war ein gefuepter ^anb=
werter unb pat eS burcp unermüblicpen ffleifs unb
Sparfamfeit oom armen fpirtenfnaben gutn gutfituierten
Spanne gebraept. 3" früpern ffapren war 2Billt) auep

Witglieb bes ©emeinberateS unb bes tUiarcpengericpts,
audp in biefen Stellungen gewiffenpaft feine ^flicpt er=

füllenb. Seine peintiepe ©raf'tität als Zimmermann
unb Scpreiner ift fpricpwörtlicp geworben unb fönnte
mandpem Anfänger als ißorbilb bienen.

2Bitlq ftarb nadp längerem Seibett int Sllter bon
79 ®m treubeforgter ©atte unb lieber, bienft=
fertiger Mitbürger ift mit bem 33erftorbenen bapiw
gegangen. IRupe fanft

©aS=, Söaffer* ttttb ©leftrigitätsioerf ber Stabt St.
©allen. ®er ©emeinberat genepmigte unoeränbert bie

ipm oon ber Kommiffion ber teepnifepen betriebe oor»
gelegten ©ntwürfe gu bem 33elriebS= unb 33aubübget ber
©aS=, 2Baffer= unb ©feftrigitätSwerfe für baS Zapr 1907.

2ln SluSgaben, welcpe auf 23aufonto fommen, werben
bübgetiert :

a) ©aSwerf §r. 89 000, in ber ^auptfadpe
gur Gerweiterung bes iHoprnepeS unb teilweife als
Ärebitübertragungen auS bem laufenben iyapr.

b) baS SSafferwerf gr. 587 950, wooon gr.
550 650 gemäfj bem ©emeinbebefdplu^ oom 80.
Sept. b. 3- auf bie gweite ®rudleitung 9îietli=
St. ©allen unb bie Gerweiterung beS ißumpwerfes
entfallen, wäprenb ber Üteft oon gr. 37 300 für
iHoprneperweiterungen nötig ift.

e) ffür baS ©leftrigitätSwerf ffr. 360 465. fpieuott ift
bie ßauptfaepe für bie ©rftellung einer neuen ®ampf=
mafepine mit ben gugepörigen Ueffeln beftimmt.

Strafjenbau ïpaltotl. ®ie inbuftrielle ©emeinbe

ïpalmil will bie ©ottparbftrafje fortfepen unb gwar
unterpalb ber Äircpe burdp über DegenSbüpl nadp ber
©renge oon Oberrieben. ®aburdp wirb pracptootleS
33 auterrain erfdploffen, fobap fiep ba§ ®orf unterpalb
unb fübweftlicp ber Ä'ircpe gegen Dberrieben gu ungepemmt
weiter entwideln fann, wenn'S nötig wirb bis gur
hoppelten ©röfje beS jepigen. Sie neue Straffe foil
StrottoirS erpalten unb bie Sfanalifation, bie ®a§= unb
ÎBafferleitungen aufnepmen.

©antuefett in Slltftetten bet 3ürict). ffür bie näcpfte
3eit ift bie Grrweiterung beS erft in einigen fbauptftrafjen
gelegten unb oorerft nur für prioate 33eleud)tung§' unb
Kocpgwede beftimmten ©aSleitungSnepeS oorgefepen,
wobei in einem Strafjengug auf bie oerfucpSweife Gcr=

fepung ber beftepenben eleftrifcpen 33eleucptung burcp
©aSlampen 'öebadjt genommen wirb. ®ie burcp ®lüp=
birnen bewirfte öffentlicpe 33eleucptung mu§ neben bem
pellen ©aSglüplid)t ber 9fa^bargemeinben Zöricp, 3llbiS=
rieben unb Scplieren gurüdftepen unb ber Zeitpunft
bürfte niept atlgu ferne fein, ber audp unferem ®orfge>
biet bie ©aSbeleucptung bringt, daneben wirb ber

eleftrifcpe Strom, ber auS oerfd)iebenen Ouellen
gufliept, mit ber inbuftriellen unb gewerblicpen @ntwid=

lung ber ©emeinbe für prioate 33eleucptungSgwede unb
für ben betrieb non Slîotoren noep auSreicpenbe 23er=

wenbung finben.
®ie ben Sommer über im 33ergwalb oberhalb bes

®orfeS norgenommenen ©rabungen naep Ou ell w äff er
waren bön Gcrfolg begleitet, fjür bie Raffung ber gu=

tage tretenben Ouellen, bie ber etwas ftarf in 2lnfprucp
genommenen Sffiafferoerforgung ein beträd)tlicpel Ouan=
tum gufüpren werben, pat bie ©emeinbe einen Ärebit
oon $r. 10,000 bewilligt. Sobann befdplop fie bie @r-

ftetlung einer Seicpew unb SlbbanfungSpalle auf
bem SÎreat bes neuen ffriebpofeS, ber an ber 33ergleptte
angelepnt wirb.

9îegc Sautätigfeit ftept in Z«9 fim näcpfteS Zapr in
SluSficpt; ift boep bie ©rftellung beS 9IbfonberungS
fpitalS unb bie ©rweiterung be§ iöürgerfpitalS
für eine 33aufumme oon girfa ffr. 60000 in SluSficpt

genommen, wäprenb bie ©rftellung ber gugerifepen
^inberpeilftätte immer nodp niept entfdpieben ift.

Scpulpauêbau SBabern. ®ie Ortfipaft SBabern er=

pält laut 33efdplufj ber ©emeinbeoerfantmlung oon Äönig
ein neues ScpulpauS. ®ie 23aufoften finb auf 100,000
ffranfett oeranfcplagt.

®te ttcuc 9Jiolferei ber Äonfutugettoffenfcpflft Sern,
beren ©rrieptung am TDonnerStag abenb in ber ©eneral'
oerfammlung einftimmig beftploffen würbe, fommt auf
baS Slreal ber epemaligen 33augefellfcpaft „Klein aber
mein" an ber Konfumftrafje im SWattenpofguartier gu

fiepen. ®tejeS Sanb tourbe bei ber Siquibatioit ber
^öaugefellfcpaft bepufs fpäterer ©rweiterung iprer 9ltt=

tagen oon ber Konfitmgenoffenfcpaft erworben. ®ie 2ln=

Jllnstr. schweiz. Haudw. Leitung („Meisterblatt")

von den jetzt bestehenden Wasserversorgungen nicht be-

dient werde: es betreffe das das Gebiet zwischen Dorf-
bach und Kuserbach von oberhalb der alten Landstraße
aufwärts. Er empfehle daher, die Küsnachter Behörden in
Sachen desGoldingerPrvjektesauch inZukunftzn begrüßen.

Der stets zunehmende Wasserkonsum und die in er-
treulicher Weise fortschreitende Entwicklung unserer Ge-
meindewesen am rechten Seeufer soll die gegenwärtigen
Behörden veranlaßen, hier ein wachsames und auch
weitblickendes Auge zu haben. Denn solch gutes Quell-
wasser wird nur jetzt und wahrscheinlich später nim-
mermehr feilgeboten. Sorge deshalb jetzt ein jedes
Gemeindewesen, sich so viel Wasser als möglich zu sichern,
auf daß es sich in seiner Entwicklung später nicht ge-
hindert sehe!

An der Versammlung wurde auch ein Zeitungsar-
tikel aus dem „Wochenblatt vom Seebezirk und Gaster"
verlesen, aus welchem hervorgeht, daß unser Projekt in
nicht gerade freundeidgenössischer Weise von gewisser
Seite im st, gallischen Seebezirk bekämpft wird. Zur
Beruhigung des betr. Einsenders kann heute schon mit-
geteilt werden, daß sehr wahrscheinlich die Gemeinden
Eschen bach und Rap pers w il sich nach ihrem Be
dürfnis an dem Goldinger-Projekt beteiligen werden,
weshalb auch der Gemeinderat Rapperswil in Meilen
eingeladen und vertreten war. Auch am Zürichsee wird
es sehr begrüßt wenn das vorhandene Wasser friedlich
nach Bedürfnis geteilt wird, insofern überhaupt von
einer Teilung durch einen kaut. Grenzstein gesprochen
werden kann.

Die Versammlung beschloß schließlich die Einholung
einer definitiven verbindlichen Kostenosferte von Seite
der abstehend erwähnten Ingenieure und die Bestellung
einer mit genügenden Vollmachten versehenen Komm is-
si on, bestehend aus je 2 Vertretern der sich am Werke
beteiligenden Gemeinden. Es wird dann Sache dieser
Kommission sein, die vom Jnitiativkomite begonnene
Arbeit weiterzuführen und hoffentlich glücklich zu vol
lenden zum Wohle und Gedeihen der beteiligten Lau-
desgegend.

Verschiedenes.
's Jean Hacrtsch. In Rhein eck starb, üb Jahre

alt, der Besitzer der altrenommierten Marmorwerkstätte
Reumühle-Rheineck, Herr Jean Haertsch, ein angesehener
Industrieller.

j Simeon Willy, Zimmermeister in Schiers. In
Schiers wurde unter zahlreichtem Geleite Zimmermeister
Simeon Willy zu Grabe getragen. Der Verstorbene,
ein Sohn des einst im Prätigau vorteilhaft bekannten
Baumeisters Otto Willy sel., war ein gesuchter Hand-
werker und hat es durch unermüdlichen Fleiß und
Sparsamkeit vom armen Hirtenknaben zum gutsituierten
Manne gebracht. In frühern Jahren war Willy auch
Mitglied des Gemeinderates und des Marchengerichts,
auch in diesen Stellungen gewissenhaft seine Pflicht er-
füllend. Seine peinliche Exaktität als Zimmermann
und Schreiner ist sprichwörtlich geworden und könnte
manchem Anfänger als Vorbild dienen.

Willy starb nach längerem Leiden im Alter von
79 Jahren. Ein treubesorgter Gatte und lieber, dienst-
fertiger Mitbürger ist mit dem Verstorbenen dahin-
gegangen. Ruhe sanft!

Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerk der Stadt St.
Gallen. Der Gemeinderat genehmigte unverändert die

ihm von der Kommission der technischen Betriebe vor-
gelegten Entwürfe zu dem Betriebs- und Baubüdget der
Gas-, Waffer- und Elektrizitätswerke für das Jahr 1907.

An Ausgaben, welche auf Baukonto kommen, werden
büdgetiert:

a) Für das Gaswerk Fr. 89 900, in der Hauptsache

zur Erweiterung des Rohrnetzes und teilweise als
Kreditübertragungen aus dem laufenden Jahr.

b) Für das Wasserwerk Fr. 587 950, wovon Fr.
550 050 gemäß dem Gemeindebeschluß vom 80.
Sept. d. I. auf die zweite Druckleitung Rietli-
St. Gallen und die Erweiterung des Pumpwerkes
entfallen, während der Rest von Fr. 87.800 für
Rohrnetzerweiterungen nötig ist.

o) Für das Elektrizitätswerk Fr. 360 405. Hievon ist
die Hauptsache für die Erstellung einer neuen Dampf-
Maschine mit den zugehörigen Kesseln bestimmt.

Straßenban Thalwil. Die industrielle Gemeinde

Thalwil will die Gotthardstraße fortsetzen und zwar
unterhalb der Kirche durch über Oegensbühl nach der
Grenze von Oberrieden. Dadurch wird prachtvolles
Bauterrain erschlossen, sodaß sich das Dorf unterhalb
und südwestlich der Kirche gegen Oberrieden zu ungehemmt
weiter entwickeln kann, wenn's nötig wird bis zur
doppelten Größe des jetzigen. Die neue Straße soll
Trottoirs erhalten und die Kanalisation, die Gas- und
Wasserleitungen aufnehmen.

Banwesen in Altstetten bei Zürich. Für die nächste

Zeit ist die Erweiterung des erst in einigen Hauptstraßen
gelegten und vorerst nur für private Beleuchtungs- und
Kochzwecke bestimmten Gasleitungsnetzes vorgesehen,
wobei in einem Straßenzug auf die versuchsweise Er-
setzung der bestehenden elektrischen Beleuchtung durch
Gaslampen Bedacht genommen wird. Die durch Glüh-
birnen bewirkte öffentliche Beleuchtung muß neben dem
hellen Gasglühlicht der Nachbargemeinden Zürich, Albis-
rieden und Schlieren zurückstehen und der Zeitpunkt
dürfte nicht allzu ferne sein, der auch unserem Dorfge-
biet die Gasbeleuchtung bringt. Daneben wird der
elektrische Strom, der aus verschiedenen Quellen
zufließt, mit der industriellen und gewerblichen Entwick-
lung der Gemeinde für private Beleuchtungszwecke und
für den Betrieb von Motoren noch ausreichende Ver-
Wendung finden.

Die den Sommer über im Bergwald oberhalb des

Dorfes vorgenommenen Grabungen nach Quell wasser
waren von Erfolg begleitet. Für die Fassung der zu-
tage tretenden Quellen, die der etwas stark in Anspruch
genommenen Wasserversorgung ein beträchtliches Quan-
tum zuführen werden, hat die Gemeinde einen Kredit
von Fr- 10,000 bewilligt. Sodann beschloß sie die Er-
stellung einer Leichen- und Abdankungshalle auf
dem Areal des neuen Friedhofes, der an der Berglehne
angelehnt wird.

Rege Bautätigkeit steht in Zug für nächstes Jahr in
Aussicht; ist doch die Erstellung des Absonderungs-
spitals und die Erweiterung des Bürgerspitals
für eine Bausumme von zirka Fr. 00000 in Aussicht
genommen, während die Erstellung der ,-algerischen

Kinderheilstätte immer noch nicht entschieden ist.

Schulhausbau Wabern. Die Ortschaft Wabern er-
hält laut Beschluß der Gemeindeversammlung von Köniz
ein neues Schulhaus. Die Baukosten sind auf 100,000
Franken veranschlagt.

Die neue Molkerei der Konsumgenossenschaft Bern,
deren Errichtung am Donnerstag abend in der General-
Versammlung einstimmig beschlossen wurde, kommt auf
das Areal der ehemaligen Ballgesellschaft „Klein aber
mein" an der Konsumstraße im Mattenhofquartier zu
stehen. Dieses Land wurde bei der Liquidation der
Baugesellschaft behufs späterer Erweiterung ihrer An-
lagen von der Konsumgenossenschaft erworben. Die An
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